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Die Ta der Hoffnung. Gememnde und Evan- »Schichten 1mM Johannesevangelium als Anze!l-

gelium. Festschrift für Alterzbischof DDr OSE; chen VOIN Entwicklungen iın der (den ohanne-
Schneider ZU Geburtstag, hrsg. FaRul- ischen Gemeinde(n) ach Richter«. Der nicht
tat der Katholischen Theologie der Unmvversität einfache, Dber aufschlußreiche Beıtrag informiert
Bamberg, f Otto-Verlag, Bamberg 1986 über die verschiedenen Von RKRichter aNSCHOMIM:!

DIie ll den Alterzbischof VO  _ Bamberg Schichten des EV., wobel allerdings Dauers
INOTIEC academico für seiıne Verdienste als Profes- starke ritik die Wichtigkeit der Beschäftigung
SOT und als Förderer der Phil.-Theol Hochschule mıt Richter ın rage stellen droht.
und der Universitä ehren. Heggelbacher WUTr- Grasmück wählte das Thema Der Bischof un
digt diese verdienstvolle Persönlichkeit. In el- seın Klerus Ambrosius VOonNn Mailand De officius
111e gelungenen Auftakt ze1g! Görg (» Weis- mıinıstrorum. Heggelbacher untersucht » Ent-
heıt als Provokation. Religionsgeschichtliche und wicklungsphasen geistlicher eidung ın früh-
theologische Aspekte der jJahwistischen Sünden- christlicher Zeıt und ihre treibenden Kräfte« Die
fallerzählung«), da der Sündentallbericht ıne verschiedensten Aspekte, die damals die Befür-
Kritik der durch die Heirat Salomons mıiıt eiıner wortung der Ablehnung der geistlichen Kleidung
Pharaotochter Z.U) Ausdruck gekommen » höfi- bestimmten, werden geschildert. Brandmüuül-
schen Weisheit« als selbstherrlichem Urteilsver- ler behandelt ıne heute häufig VETISCSSCNC, für
moögen ist (Tochter Pharaos Personiftikation der die katholische Theologie auf alle Fälle entsche!i-
Verführerin; Schlange Symboltier einer Weıs- dende methodologische rage Tadıll0 Scr1p-
heıt hne Jahwe). Merklein greift das Spall- urae Interpres. DIie re der Konzilien ber die
nungsvolle Thema auf Basileia und Ekklesia Je- rechte Schriftinterpretation bis Z u Konzıil VO  —

Botschaft VOINl der Gottesherrschaft und ihre rıen Die Heilige Schrift ist nicht unabhängig
vVon der Kıirche und ihrer Lehrtradition inter-Konsequenzen für die Kırche Hoffmann

(»Kirchliches Amt unter der Herausforderung der pretieren, während 5 umgeke! »keinen och
Botschaft esu. Zur Entwicklung der Gemeinde- beklagenswertenHäretiker gegeben habe, der se1-
STITU.  ren 1 frühen Christentum«) versteht das NenNn um nicht mıt der Bibel begründet« hätte
VOonNn Jesus her legitimierte kirchliche Amt als rneth behandelt » Die Weissagung VOII kom-
geschwisterlicher Dienst unter Schwestern und menden Großen Monarchen. Textkritische An-
Brüdern«; die paulinischen Gemeinden selen cha- merkungen Z.Uul Apokalypsenkommentar des
rismatisch, VOIl der Basıs her aufgrund des DCI- Bartholomäus Holzhauser (1613—1658)«. Es-
sönlichen Engagements gebildet worden. In Ko- cribano-Alberca untersucht unter dem Titel
rinth hätten sich War »elitäre Führungsansprü- »Hofinungen, die die Menschen spalten« theolo-
che VO:  —_ einzelnen Christen« emerkbar gemacht, gisches Schwankungen 1mM Umgang mıiıt dem Vol-

die sich ber Paulus wendet. Die Funktio- ke Israels un War Beispiel der englischen
NnNen innerhalb der Gemeinde kommen »pPrnz1- Eschatologie. Klinger: Das Zweiıte atıkanı-

sche Konzıil als eın Gesamtentwurrt. Der Plan VOIlple. allen« Dem VT kann zugegeben werden,
daß 1Im och vieles 1mM Fluß WAaärl, doch ist Kardinal Suenens, eferiert ber die innere Struk-
erstaunlich, wieviel Hypothetisches als gesl- turıerung, der Suenens angesichts der Vor-
chert vorträagt. tatsächlich der historische bereitungsschemata den Konzilsdokumenten VeTI-
Paulus ın dieser Gegensätzlichkeit den holfen hat Stöhrs Beitrag » Von der ndgül-
Pseudo-Paulus der Pastoralbriefe (vgl dagegen tigkeit chrıstlıcher Berufung« ist allen Verant-
Gnilkas Kommentar Phil LD Verstand Pau- wortlichen (Regenten, Spiriıtualen, Priıesteramts-
lus se1ın Apostelamt als charismatisch? Ist der kandidaten USW.) empfehlen. Beıinert
Kreis der Zwolf als Leitende für den Anfang handelt iın Hinblick auf das Bußsakrament über
unwahrscheinlich (vgl Kor 1 9 3110)? Warum » Die Schuld un ihre Überwindung« Eıd
wird der Klemensbrief und seın Zeugnis par- geht der Trage ach Hoffnung für die Schöpfung?
che!) ignoriert? Man beachte (in einer für Zur theologisch-ethischen Grundlegung eines
einen Bischof!) den Satz »Schon die Schärfe der thropozentrischen Schöpfungsverständnisses.
Polemik die Heuchelei, das blinde Führer- Glatzel denkt ber »Christliches en ın sa-
tum und die ummhneı: pharisäischer Schriftge- kularen Strukturen« nach! Bucher geht der
ehrten in Mt Iso ıne Kritik der Arro- rage ach einer säkularen Ethik ach
Sanz und lgnoranz geistlicher Macht cheınt Fuchs stellt siıch das Thema: Evangelisation:
nıcht zuletzt darıin begründet se1ın, daß Mat- Prinziıp der offnung für Christ un! Kırche ın der
thäus mıt ihr bereits ıne Barrıere ıne ın Welt Dieser Beıltrag reizt ZU. Widerspruch,
der christlichen Gemeinde mögliche Entwicklung N1C| I1UTI mancher Thesen, sondern z B
aufrichten will« (S 58) Dauer handelt ber des (durch den Nachsatz aum entschärt-
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ten) Hinweises, dals in der NS-Zeıt Lalen un! Hg. Paul, ugen und StocR, Tex Glauben
Priester, ber N1IC| Bischöfe 1Ns kamen. Nicht ermöglichen. Zum gegenwärtigen Stand der elı-
die rage ist völlig und grundweg unberechtigt gionspädagogıiR. Festschrift für Günter Stachel.

Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 198 7, 3506 S’OC das Problem komplexer), doch
damals die Professoren? Sind die heutigen Profifes- Ln

widerstandskräftiger Zeıtstromungen
un! bereiter ZUT Kenose? Kritiker werden milder,

Die Festschrift ist Günther Stachel gewidmet,
der der Unıiversıita: Maınz Religionspädagogik

WEeNl S1e sich VO:  —3 den Forderungen selbst nıcht ehrt und unı dieses Jahres seinen
ausschließen. Interessante FEinblicke vermittelt Geburtstag vollendet hat In seiıner Arbeit ist Sta-
die Abhandlung VO'  — Renker Arbeiterpastoral chel besonders der UnterrichtspraxI1s Orlen-
iın der Gemeinde. Gareıls stellt Überlegungen tiert. SO engaglerte sich ın der BeschreibungGefängnisseelsorge als Auftrag der Kırche un! Analyse gehaltener Unterrichtsstunden, iın
Die Sıtuation In der Bundesrepublik Deutschland der Bibeldidaktik un be1l der Diskussion die
Es handelt sich einen kurzen, umsichtigen un! Notwendigkeit eines Katechismus für den eli-
nicht 1Ur für die hauptberuflichen Gefängnisseel- gionsunterricht. Aufsätze Themen » Wıe CI -
SOTSCI lesenswerten Überblick. Die Gemeinde
als »Lern-Ort« des Glaubens wird VON Hepp ın folgt Wertvermittlung?« der »Ethisch handeln

lernen« zeigen, da grundlegende TODIeme
die der Überlegungen gestellt. Da die Lern- des Religionsunterrichts rTkannt hat
Orte Familie un! Religionsunterricht den Erwar-
tungen nicht entsprechen können un! werden (da Deutet der Tıtel der Festschrift »Glauben CI -

möglichen« auf ıne en! ın der Didaktik unddas religiöse Elternhaus 1mM Gegensatz früher
stärker auställt und somıt uch der Religionsun- 1mM Unterricht selbst? Eigentlich sollte selbst-
terricht standhalten ann), wird der erno Ge- verständlich se1ın, daß der Religionsunterricht

Glaube ermöglicht. uch WEl die Autoren dermeıinde ın Erinnerung gebracht und aiur rıte-
abgedruckten Aufsätze den Vorwurf zurück-ren entwickelt, 1mM Anschluß Catechesi iras

dendae. » DIe Feler und der rechtliche Schutz weısen, der Religionsunterricht entiremde Kinder
des christlichen Oonntags« werden VOIl Hıe- und Jugendliche dem Glauben und der Kirche (S

94), zielen doch viele der in der Festschriftrold dargestellt. Kohlscheıin gibt anhand eines
historischen Überblicks Anregungen ZUT » Ver- abgedruckten eıträge auf ıne kritische ber-
kündigung In este un! Symbol. Z ıturgle des prüfung des anthropologischen Ansatzes ın den

bisherigen Lehrplänen und Stunden. eıträge w1eEvangeliums In der esse«. Pfeils Traktat
ott der nichts, zeıgt, da diıe Hinwendung »Ist der Glaube LIUT Objekt des Religionsunter-
ott DZW. die Abwendung VO  - ihm den grund- wchts? Zur Grundlage einer Theorie des eli-

gionsunterrichts ın der Schule« VO:  3 alp. Sauerlegendsten Verhaltensweisen des Menschen gehö- (S 94—107) verdeutlichen, dalß viele Religions-HE In Hinblick auf die eute propagılerte säkula-
Moral sel LUr erwähnt, daß nach Nietzsche, pädagogen inzwischen Tkannt haben, da die

Horkheimer . hne ott keine Moral gebe curriculare ase und die Korrelationsdidaktik
nicht alles bei diesem wichtigen Fach abdeckenMüller schließt die mıt eiıner Untersu-

chung Die »digniıtas homini1s« Lehre des P1coO können. Interessan ist dabeli, daß einzelne Wal>
della Mirandola: Eın Plädoyer für Freiheit und en wieder auf die Bedeutung der Symbole
Frieden Feifel), den Wert der Bußerziehung Schuh)Problemgeschichtliche Untersuchung
ber Fragen der Anthropologie 1m Zeitalter der und die Erziehung Z Liturgiefähigkeit ich-
Renatissance. ter) hinweisen.

Aus vielen theologischen un! philosophischen Wer die gegenwärtige Diskussion die Ent-
Disziplinen stammen die eıtrage dieser F „ ziehung eiıner Lehrbefähigung UrC. den Bischof
die sich sowohl durch ıne wohltuende Kürze als VOIl Essen mitverfolgt hat, wird mıt Interesse den
uch meıstens UrC! ıne inhaltlıche Fülle aUus- Aulifsatz VO  — Aloıis Deubler »Struktur un Theolo-
zeichnen und der verschiedenen subjektiven gıe der matthäischen ‘Kıiındheitsgeschichte « (S
Erwartungslage eiınen breiten Kreıls einschlägıg 160{f.) lesen und Jer viele Anregungen für den
Interessjierter anzusprechen vermögen. Unterricht finden. Fuür den UftfOr behält Marıa

NioNn Ziegenaus, Augsburg ihre »...elnzigartıge und einmalige heilsge-
schichtliche Bedeutung; S1e ist unlösbar miıt dem
Erlöser verbunden.« S 174) I] hieser exegetisch
sehr gewissenhaft gearbeıitete Aufsatz dürfte eli-
gionslehrern, die Jahr für Jahr VOT Weihnachten
die Kindheitsgeschichte behandeln, ıne große


